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N am füdſlawiſchen Dalmatien 


Von Karl Lahm. / 


Auto von Belgrad, kreuz und quer durch Bosnien und 
5 egowina, durch ganz Dalmatien, von Suſak bis Tobrov⸗ 
re). Was treiben und denken die Menſchen in dieſen 
lendehnten Neuländern Groß⸗Serbiens? Wie haben fie den 
überstanden? Sit es vorſtellbar, daß ſie mit einem neuen 
) en oder ihn gar wünſchen? Faſchiſten pflegen vor dem 
und dem König die mit ſchwarzer Kreppſchleife verſehene 
Fahne des unerlöſten Dalmatiens, Dalmatia - irredenta, 
eiten, blau, mit drei gekrönten Löwenköpfen. In Agranr, 
r Belgrad pflegen verantwortliche Politiker ſich vorſichtig 
drücken. wenn es ſich um Albanien handeit; aber fie ſind 
ig: Dalmatien — das wäre der Krieg. Aber fie glauben 
daran. daß es bedroht iſt, und wiſſen, wie viele Jahre nötig 
werden, um die Dreieinigkeit Serbien Kroatien Slawonien 
ſolidieren. ' 
r SHS-Staat will eine Friedenspolitil, die et braucht. 
ie Nation iſt jung, der Nationalismus ir hibig, die Hetze 
8 Jeind ſtark — hier hat man das Bindemittel gefunden, 
t 


Liebe zur Nation großzuziehen, im Haß gegen Italien. 


o gut geht es wirtſchaftlich nicht, nicht in dem auf den 
zertehr angewieſenen Dalmatien und noch weniger n 
erlande, wo eine Mißernte Elend und Hunger verur⸗ 
„Aber ſoll man italieniſch werden? Das nicht! Im alten 
ungen Reichsrat ſaßen neun kroatiſche. zwei ſerbiſche 
atiner 
ch 
h heute ſcheint es trüdend nahe. Gewiß gereichte die 
u Prigkeit zu Oeſterreich⸗Ungarn den Badeorten zum Vorteil; 
wußte ſich mit dem reicheren Norden verbunden und atmet 
cf, weil ſeit Aufhebung des Paßviſums die Wiener und 
“em die Reichsdeutſchen ſehr zahlreich kommen. Aber nic⸗ 
ident an eine mögliche Wiederkehr des Geweſenen, und 
I wohl in Eüpflawien keine Bevölkerung, die feſter um 
ben des Unitarismus hängt wie dieſe durch italieniſche 
zen ſich bedroht glaubenden Dalmatiner. 
fährt man die ewig großartige Straße nach der Boka 
er, jicht man die alten Forts von Cattarg über dem 
ion dem im Weltkrieg ſo viel die Rede war. Die fran⸗ 
e acliſche Flotte konnte mit ihrem Bombardement, wohl 
fire, küſtenorke beſchädigen. wodon man letzt noch ernſte 
ten ſieht; ie konnte aber ſonſt nur Löcher in den Karſt 
Cattaro iſt dasselbe geblieben, etwas ärmer geworden. 
dachtelt in ſeine alten Mauern, wie die anderen Küſten⸗ 
5 N, Naguſa, Budua (Budoa), Spalato (Split), Sebenico 
\ dier mittelalterlich ſonderbar und keizvoll für die Frem⸗ 
hier Rivlerafreuden genießen. Man hat ſich etwns meh. 
müſebau geworfen, um unabhängiger vom der italieniſche n 
ich antierung zu werden. Aber die Schiffahrt iſt haupt⸗ 
leben itakieniſch. was ſich aus den Abmachungen nach dem 

ai, Dann ſtehen wohl die ſüdflawiſchen Gendarmen 
N ampf en und verwehren die Annäherung an die italieniſchen 
= weil man Zwiſchenfälle befürchtet. g 

e wäre alles nicht jo ichlimm, ſchürte nicht alltäglich die 

und ſorgten nicht die nationalen Organiſationen dafür, 

ie Jugend in Erregung bleibe Da gibt es die Jabranſka 
[Adriawacht). die Narodna Odbrang (Volkswehr), die 
Greſſchärlex). Die Schulen find ſehr nabional eingeſtellt. 
e desgleichen — hat doch die ſerbiſche Sprache als 
"ade das meiſte dazu beigetragen, daß allüberall die 
erung io auch der italieniſchen Einwanderer, durchgeſetzt 
Männer italieniſchen Namens zählen zu den Führern 
ka Straza. Um dieſem Panſerbentum nicht zu ver: 


ball man jetzt in Albanien eine eigene albaniſche Landes⸗ 
begründen. Für Schulen, Zeitungen und Broſchüren 3. 


> iſt nich dus billigere. Belgrad könnte die Mittel nich: 
| Men, wirtſchaftlich die neuerworbenen weſtlichen Landes⸗ 
ö nell zu befriedigen. Welche Mühe koſtet es allein, die 
u öſterreichiſchen Zeit beſtehenden gewaltigen Gebirgs⸗ 
Lone unterhalten, die allerdings ihren Urſprung meiſt der 
. iſchen Epoche verdanken. Gegen lebhafteren Autover⸗ 
zuben“ die furchtbaren Schotterſteine, mit denen heute 
enden Straßen beladen werden, ohne das Dampf 
I fat er Betonierung nachfolgen. 
nac Fiume, dieſe unglückſeligſte Löſung der Grenzfrage, 
h DAnnunzios Abenteuer getroffen wurde und die Stadt 
ile riß, hat etwas Beklemmendes. Wir kamen mit 
ort um neun Uhr abends an die berühmte Brücke, 
den Südſlowen ſehr korrekt abgefertigt — die Kette 
alieniſchen Seite aber wurde niche geöffnet. Der 
zzier habe ſich in die Stadt begeben So mußten wir 
zurück, um dort die Nacht zu veröringen, wobei die 


Keine italieniſchen. Als dieſe blaue Adria öſter⸗ 
war, kümmerte man ſich wenig um das Italien gegen⸗ 
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Mittwoch, den 


13. Juni 1928 | 


Berlin Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrattion 

trat am Montag nachmittag zu einer konſtituierenden 

Sitzung zuſammen. Der bisherige Vorſtand wurde wie: 

der gewählt. Er besteht aus dem Ab Hermann 

15 ii 4 er⸗-Franken und Dittmann als geſchäftef. Bor: 
ende, 

Nach einem Referat des Abg. Müller-Franfen und 
kurze Ausſprache erklärte 1 Fraktion damit ein ver⸗ 
ſtanden, daß Hermann Müller⸗Franken eine Beru⸗ 
u ng des Reichspräſidenten zur Bildung der Reichs⸗ 
regierung annimmt und die entſprechenden Ver⸗ 
d: mit den dafür in Betracht kommenden Parteien 
einleitet. 


Die Regierungsbildung in deutschland 5 


Bereitſchaft des Zentrums und der Sozialdemokraten zur Großen Koalition 
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77. Jahrgang 


Die Bereitſchaft des Jenkrums 
Berlin. Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des Reichstages 
trat am Montag nachmittag zu einer Beſprechung über die 
Frage der Regierungsbildung zuſammen. Der Abgeordnete von 
Guerard berichtete über ſeine Unterredung mit dem Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg am Sonnabend. Er hat dem Reichs⸗ 
präſidenten erklärt, daß das Zentrum bereit ſei, auch unter 
einem ſozialdemokratiſchen Reichskanzler an der 
Regierungsbildung teilzunehmen, ohne auf eine beſtimmte Res 

gierungskoalition einzugehen. : 
Die Zentrumsfraktion des Reichstages tritt am Dienstag 
vormittag 10 Uhr zuſammen. j 


die Stimmung in den Parteilagern 


Berlin, Am’ Montag Mittag trat die ſozialdemokratiſche 
Fraktion des Reichstages zuſammen, um einen Beſchluß in der 
Frage der Regierungsbildung zu faſſen. Aller Vorausſicht nach 
wird Hermann Müller von der Fraktion mit der Führung der 
Verhandlungen beauftragt werden, falls der Reichspräſident von 
ſeiner Abſicht Gebrauch machen ſollte, der S. P. D. die Ne⸗ 
gierungsbildung zu übertragen. Des meiteren wird in dieſer 
Sitzung das Regierungsprogramm beſprochen werden, 
das die S. P. D. zur Grundlage der Verhandlungen machen 
mill. Es iſt jedoch durchaus noch nicht ſicher, ob eine Formulie⸗ 
rung dieſes Programms im Einzelnen erfolgen wird, obgleich 
die von Zentrumsſeite gefordert worden iſt. Die Reichstags: 
fraktion der S. P. D. ſcheint vielmehr der Anſicht zu ſein, daß 
der Wille der für die große Koalition in Frage kommenden 
Parteien ausreichend ſei und daß eine beſondere Formulierung 
des Regierungsprogramms im Einzelnen nicht erforderlich iſt. 
Ob ſie mit dieſem Standpunkt durchdringen wird, wird abzu⸗ 
warten fein. Die Verhandlungen über die Bildung der Res 
gierung werden vorausſichtlich nicht vor Mittwoch in Gang 
kommen, da das Reichskabinett erſt am Dienstag zurücktritt und 
am Dienstag auch erſt die etwaige Beauftragung Müller⸗ 
Franken mit der Regierungsbildung erfolgen wird. 

Die Stellungnahme des Zentrums ſcheint in den 
Grundlinien feſtgelegt zu fein, wird jedoch nicht bekanntgegeben. 
Die Reichstagsfraktion der Teutſchen Volkspartei, wird 
am Mittwoch vormittag zuſammentreten, um einen Beſchluß in 
der Frage der Regierungsbildung zu faſſen. Es iſt zu erwarten, 
daß die Deutſche Volkspartei ebenſo wie das Zentrum ſich grund⸗ 


ſätzlich zur Bildung der großen Koalition bereit erklären wird. 


Ebenſo kann als ſelbſtperſtändlich angenommen werden, daß auch 
die Reichstagsfraktion der Demokraten in ihrer Fraktions⸗ 
ſitzung am Mittwoch ihre Zuſtimmung zu der Bildung der 
großen Koalition geben wird. Nach den Verhandlungen 
über das Regierungsprogramm werden ſodann die Verhandlun⸗ 
gen über die Bildung des Kahinetts einſetzen. Wie die fo: 
zialdemokratiſche Preſſe berichtet, beabſichtigen die Sozialdemo⸗ 
kraten den Reichskanzler (Hermann Müller), Innen: 
miniſter (Severing), ſowie den Reichsfinanzminiſter 


eee eee eee eee eee eee 
ſüdſlawiſchen Beamten auf die Frage, wieſo ſie nicht wüßten, 
welche Beſtimmungen auf der anderen Seite der nur zehn Meter 
breiten Brücke gültig ſeien, nur achſelzuckend antworteten: „Ja, 
was haben heute die Italiener wieder!“ Hier in Suſak lauter 
lawiſche Aufſchriften auf allen Häuſern und Geſchäften, drüben 
in Fiume nur italieniſche. Man nerſpürt unheimlich die gereizte 
Stimmung, die auch ſchon wiederholt zu Zwiſchenfällen führte. 
Man kann ſich ſo ſchön über den ſchmalen Fluß hinüber be⸗ 
ſchimpfen und mit Steinen bewerfen. Wenn einmal Chauviniſten 
— es gibt Hitlerianer überall — provozieren wollen, kann die 
höchſte ſtaatsmänniſche Weisheit bei folder grotesken Grenz⸗ 
führung, mitten durch eine große Hafenſtadt, über den Haufen 
geworfen werden. 0 

Da die vielgeſtaltige Gebietsverteilung der Friedensverträge 
ein enormes Gedächtnis vorausſetzt, iſt es nur wenigen gegen- 
wärtig, daß die Italiener in Dalmatien ſelbſt einen Brücken⸗ 
kopf behalten haben, Zara, das ſie 1918 annektierten, mit einen: 
gewiſſen hiſtoriſchen und ethnographiſchen Recht, da in der 
alten Küſtenſtadt und ihrer Umgebung die 20 00 Köpfe zählende 
Bevölkerung meiſt italieniſchen Urſprungs iſt. Dieſes Zara, von 
den Slawen Zadar genannt, wird als ein rechter Dorn im 
Fleiſch verſpürt. Hier, auf dieſem dalmatiniſchen Boden, reſidiert 
ein italieniſcher Präfekt. gibt es italieniſches Militär und Ber 


feſtigungen, könnte morgen der Ausgangspunkt einer italieniſchen 


Invaſion fein, Zara: das iſt der Pfahl im Fleiſch des ſtawiſchen 
Dalmatien. N 


Poſten verbleibt. 


(Hilferding) in Anſpruch zu nehmen. Auch ein viertes Mini⸗ 

ſterium wird wahrſcheinlich von ihr gefordert werden, jedoch iſt 

es noch nicht ſicher, ob dies das Reichsarbeitsminiſte⸗ 

rium, oder das Reichsjuſtizminiſterium ſein wird. 

Welches Miniſterium das Zentrum in Anſpruch nimmt, iſt noch 

völlig ungeklärt. Reichsarbeitsminiſter Brauns ſoll zum Rück⸗ 

tritt entſchloſſen ſein. Es iſt aber auch möglich, daß ex auf ſeinem 

Auch das Verbleiben des Reichsfinanzmini⸗ 

ſters Köhler auf ſeinem Poſten iſt nicht unwahrſcheinlich, da eine 
Einigung zwiſchen der Sozialdemokratie, die hierfür Hilferding 
vorſchlägt, und den Demokraten, die für dieſen Posten Reinhold 

in Empfehlung bringen, nur ſchwer möglich erſcheint. Außerdem 

würde das Zentrum wahrſcheinlich den Poſten des Staatsſekre⸗ 

tärs in der Reichskanzlei wieder beanſpruchen. Eine Entſchei⸗ 

dung darüber, welche Poſten das Zentrum im Einzelnen in Uns 

ſpruch nimmt, iſt jedoch noch nicht gefallen, da es ſich hierbei um 
vorläufige Vermutungen der Preſſe handelt. Die deutſche Volks⸗ 

partei würde auch im neuen Kabinett vorausſichtlich Dr. Streſe⸗ A 
mann ſowie als Wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius behalten. Für 

die Deutſche Volkspartei wird für eine Beteiligung an der 7 
Koalition allerdings die Frage weſentlich ſein, wie die Beteilis 

gung der Volkspartei an der preußiſchen Regierung ausfallen 

wird. Da dieſer Punkt einige Schwierigkeiten zu 1 
machen ſcheint, iſt nicht zu erwarten, daß hier die Entſchließung 0 
ſehr ſchnell erfolgen wird. Welche Miniſterpoſten die Demokra⸗ N 


ten bei der Verteilung in der Regierung erhalten werden, it: 


noch gänzlich ungewiß. Auch die Frage, wie die übrigbleibenden, 
Miniſterien, namentlich das Reichspoſtminiſterium, das Mini⸗ 
ſterium für die beſetzten Gebiete, das Reichsverkehrsminiſterium 
und das Reichsjuſtizminiſterium beſetzt werden ſollen, bezw. 


welche Parteien dieſe Miniſterien erhalten werden, iſt den kom⸗ 


menden Verhandlungen ebenſo vorbehalten, wie die übrigen 
Fragen. Das Verbleiben des Reichswehrminiſters Groener, auf 


ſeinem Poſten ſcheint dagegen mit Sicherheit zu erwarten 


zu fein. Ueberraſchungen ſind alſo jederzeit möglich. Bei dem 
Zuſammentritt des Reichstages am 13. Juni wird ſomit vor⸗ 
ausſichtlich die Bildung der neuen Regierung noch nicht 
erfolgt ſein. 


Jaleski bei Doumergue 
Paris, Der Präſident der franzöſiſchen Ropublik hat am 


Montag vormittag den polniſchen Außenminiſter Za⸗ 


leski empfangen. a 

Außenminiſter Briand wird vorausſichtlich Diensten N 
nach Paris zurückkehren. Man erwartet, daß zwiſchen ihm N 
und dem polniſchen Außenminiſter im Laufe des Dienstag 
eine Unterredung ſtattfinden wird. Außerdem wird Zaleski 
am Dienstag nach Brüſſel weiterreiſen. 


England zum Wilnaſtreit 
Der „Obſerver“ zur Behandlung des polniſch⸗litauiſchen N 
a 8 Streitfalles in Genf. ; | 


London. In einem kurzen Kommentar über die Bes 2 
handlung der litauiſch⸗polniſchen Frage durch die letzte . 
Ratstagung des Völkerbundes erklärt der „Obſerver“, daß MR 
das erneute Mißlingen in Genf das Problem auf eine ents 1 
ſchloſſene und realiſtiſche Weiſe zu löſen, wenig Entſchuldi⸗ % 


gung verdiene. Woldemaras ſei wahrſcheinlich nicht der 
beſte Mann, den Litauen nach Genf ſchicken konnte, um ſeine f 
Intereſſen unter den gegebenen Umſtänden zu vertreten. 5 
Der Kern der gegenwärtigen Lage ſei der, daß Litauen, 
nachdem es im Anfang eine Ungerechtigkeit erleiden mußte, 9 
nun auch alle weiteren Fußtritte hinnehmen ſolle, während Huf 
alle Gewinne nach Warſchau gingen. f 


Die Mutnacht von Belgrad 


Erinnerungen an die Ermordung des ſerbiſchen Königapaares am 11. Juni 1903 — Krieg unter den 
. oberen Zehntauſend — Die Blutdynaſtie 


Die Tragödie, die ſich in der Nacht vom 10. zum 11. Juni 
1908 im Belgrader Königspalaſt abſpielte, erregte nicht nur 
Entſetzen — ſo wenig auch die Opfer dieſes Königsmordes, wie 
die Mörder ſelbſt beſondere Sympathie verdienten — ſondern ſie 
bedeutete auch einen Wendepunkt in der ſerbiſchen Geſchichte, der 
ſich bald verhängnisvoll auswirken ſollte. Mit dem ermordeten 
König Alexander verſchwand die Dynaſtie Obrenowitſch von der 
Bildfläche, die vor allem unter dem König Milan, Alexanders 
Vater, auf freundſchaftliche Beziehungen mit der benachbarten 
Habsburger Monarchie Wert gelegt hatte. Doch ſchon unter der 
Regierungszeit Alexanders begann Rußland in Serbien den Bo⸗ 
den für ſich zu bereiten, indem ſich der Zar als Trauzeuge für 
die Hochzeit Alexanders mit Draga Maſchin anbot. Dieſe Geſte 
des Selbſtherrſchers aller Reuſſen mußte den jungen König, der 
ſich durch dieſe Heirat allgemeiner Verachtung ausgeſetzt hatte, 
gewaltig für Rußland einnehmen. 


Alexander, der ſeinem im Jahr 1889 zurückgetretenen Vater 
Milan in der Regierung nachgefolgt war, beſaß die denkbar ge⸗ 
ringſte Eignung für ſeinen verantwortungsvollen Beruf. Unter 
ſeiner Regierung verſchlimmerte ſich der Zuſtand der Staats⸗ 
finanzen, die ſchon unter dem Spieler Milan denkbar troſtlos 
waren, zuſehends, Korruption, Günſtlingswirtſchaft und ein Re⸗ 
gime der Willkür ſteigerten die allgemeine Erbitterung ins Un⸗ 
gemeſſene. Was den König in der Oeffentlichkeit vollends un⸗ 
möglich machte, war ſeine Heirat mit Draga Maſchin. Dieſe 
Frau, Witwe eines Bergwerksingenieur und Hofdame von 
Alexanders Mutter Natalie, durch zahlreiche galante Abenteuer 
berüchtigt, hatte den 11 Jahre jüngeren Alexander umgarnt 
und dem ſchwächlichen, haltloſen Neuraſtheniker den Entſchluß 
eingegeben, ſie zu ſeiner Frau zu machen. Dieſer Schritt koſtete 
Alexander ſeine letzten Freunde; mehrere Miniſter ſagten ihm den 
Dienſt auf, und namentlich im Offizierskorps, das ſchon lange 
Zeit große Erbitterung gegen das herrſchende Regime näherte, 
ſteigerte ſich die Stimmung zur Empörung. So trieben die Zu⸗ 
ſtände in Serbien einer Kataſtrophe zu. In der Umgebung des 
Königspaares, die nur aus Günſtlingen und käuflichen Subjekten 
beſtand, fand ſich keine aufrechte Perſönlichkeit, die Alexander 
vor dem drohenden Unheil rechtzeitig hätte warnen können. Im 
Offizierskorps reiften die Pläne, die auf eine gewaltſame Aen⸗ 
derung des unheilbaren Zuſtandes abzielten. Aber erſt als auch 
Politiker in die Verſchwörung hineingezogen wurden, nachm dieſe 
greifbare Geſtalt an; man trat mit dem in der Schweiz lebenden 
Prätendanten aus der Dynaſtie der Karadjordjewitſch, Peter, in 
Verbindung, der ſich nach einigem Zögern bereiterklärte, den 
freiwerdenden Thron zu beſteigen. Nun konnten die Verſchwörer 
ans Handeln denken. 


Die Nacht vom 10. zum 11. Juni des Jahres 1903 brach an. 

In einem Wirtshaus der ſerbiſchen Hauptſtadt, dem „Weißen 
Adler“, hatten ſich die Aufrührer verſammelt, um ſich noch einmal 
mit feurigen Freiheitsreden und Verwünſchungen gegen den 
„Vaterlandsſchänder Alexander J.“ auf die kommenden Ereigniſſe 
vorzubereiten. Die Seele der Offiziersverſchwö'rung war der 
Infanteriehauptmann Dragutin Dimitrijewitſch, der ſchon vorher 
geſchickt die geſamte ſerbiſche Armee in ſeinem Sinne bearbeitet 
und die Vorbereitungen zum Königsmord bis in die letzten 
Einzelheiten getroffen hatte. Ihm zur Seite ſtanden Alexander 
Maſchin, der Schwager der Königin aus ihrer eviten Ehe, und der 
Hauptmann Antitſch. Um zwei Uhr nachts führt Dimitrijewitſch 
die Verſchwörer nach dem Schloß. Sie finden keinen Widerftand; 
ein Gendarm wird, noch ehe er ſich für oder gegen die Ver⸗ 
ſchwörer entſchieden hat, im Hof niedergeſchoſſen. Damit iſt das 
Signal zum Angriff gegeben. Die Verſchwörer, ſechsundzwanzig 
an der Zahl, ſtürzen auf die innere Palaſttür zu, die ſich ihnen 
gemäß der Verabredung mit dem Adjutanten des Königs, dem 
ebenfalls mitverſchworenen Oberſtleutnant Naumowitſch, öffnet. 
Weitere Türen werden mit Dynamit geſprengt, Naumowitſch 
ſelbſt in der allgemeinen Aufregung über den Haufen geſchoſſen. 
Plötzlich erliſcht das elektriſche Licht, und die Verſchwörer müſſen 
ſich im Dunkeln den Weg zum Schlafzimmer des Königs bahnen. 
Sie finden es nicht, erſt ein Hauptmann, der Kerzen bringt, 
weiſt ihnen die Richtung. Wieder ſprengen Dynamitpatronen 
Türen; nun ſtehen die Offiziere vor dem königlichen Schlafge⸗ 
mach, der Türhüter ſinkt tot zu Boden. Krachend fällt die Tür 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
55. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Biſt du zufrieden mit deiner Herrſchaft?“ 
Die Alte ate af 
„Bekommſt du genug zu eſſen?“ 
We ip; 5 7 te. Saft du geft tochte⸗ 
„Für wieviel Perſonen haſt du geſtern gekocht?“ 
Die Alte nickte in derſelben Weise. 
8 01 ſie ſchwerhörig?“ fragte der Kreiskommiſſar den 
oktor. 
„Nein, ſie iſt taub,“ antwortete Maria. 
„Daher auch,“ murmelte der Kreiskommiſſar. „Machen 


wir's anders.“ 
ein Blatt und ſchrieb eine 


Er entnahm ſeinem Notizbu 
Frage 170 Kannſt du hören? 

Er hielt der Alten das Blatt vor die Augen. Sie ſah 
verſtändnislos darauf und ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Es geht ja,“ ſagte der Kommiſſar erfreut. „Das findet 
man ſelten bei ſo alten Leuten.“ 

Er ſchrieb eine andere Frage auf den Zettel: Für wie⸗ 
viel Perſonen haſt du geſtern gekocht? 

Wieder ſtarrte die Alte das Papier an und wieder 
ſchüttelte ſie mit dem Kopf. Ihr Grinſen war jetzt bald 
noch liebenswürdiger als vorhin. 

„Sie kann nicht leſen,“ warf Maria ein. 

5 05 iſt ſie auch wohl ſtumm?“ fragte der Kommiſſar 
neugierig. 

Sie hat ſeit Jahren nicht mehr geſprochen.“ 5 
Mit lebhafte au ſtecle der Kreiskommiſſar 
den Zettel wieder fort. 

Es iſt eine Zeugin nach dem Geſchmack des Kranken⸗ 
hausdirektors, eine mit abgebiſſener Zunge, dachte er bei 
ſich, und mit wehleidigem Lächeln ſagte er zu Leo: 

„Vielleicht kennt A 
ſprache. Aber dazu habe ich jetzt keine Zeit. Die Zeugin 
kann gehen. f 


rere Schüſſe ab, die jedoch alle ihr Ziel verfehlen. 


e irgendeine Suppen» oder Paſteten⸗miſſar Leo. 
Wir dachten nur o. Manchmal 


ins Schlafgemach. Im Rahmen halten die Vorderſten beſtürzt 


inne. Die Betten ſind leer. Eine verzweifelte Situation! 

Inzwiſchen ſind die Verſchwörer in der Stadt nicht untätig 
geblieben. Oberſt Maſchin hat mit ſeinen Truppen den Palaſt 
umſtellt, Belgrad ſelbſt iſt feſt in der Hand der Verſchworenen. 
Aber wo ſind König und Königin? Der ganze Konak wird ab⸗ 
geſucht, vergebens. Da kommt jemand auf den Gedanken, den 
erſten Adjutanten Alexanders, den General Lazar Petrowitſch, 
zu ſuchen und ihn zu zwingen, den Schlupfwinkel des geſuchten 
Königspaares zu verraten. Auch die Tür zu Petrowitſchs Schlaf⸗ 
gemach muß mit Dynamit geſprengt werden; der General kann 
gerade noch die ſechs Patronen, die er in ſeinem Revolver hat, 
auf die Eindringenden verfeuern; dann muß er ſich gefangen: 
nehmen laſſen. Man führt ihn nach dem Konak, wo er den Offi⸗ 
zieren eine Tapetentür zeigt, die gegenüber dem königlichen Bett 
liegt. „Wenn ſie nicht da drinnen ſind, weiß ich nicht, wo man 
fie ſonſt noch ſuchen ſoll,“ ſagte er. Dann klopft er an die Tür: 
„Majeſtät, machen Sie auf, die Offiziere ſuchen Sie!“ Der 
König, der ſich wirklich hinter der Tür befindet, öffnet. In dieſem 
Augenblick ſtürzt ſich Petrowitſch, der entweder ſeinen Verrat be⸗ 
reut oder hofft, das Leben des Königspaares und ſein eigenes 
noch retten zu können, auf das Verſteck, ſtellt ſich vor das Königs⸗ 
paar und gibt auf die Offiziere aus einem kleinen Revolver meh⸗ 
Die Ver⸗ 
ſchworenen antworten mit einer Salve, unter der der König, die 
Königin und der General tot zuſammenbrechen. Unteroffiziere 
heben ſpäter die Leichen auf, ſchleppen ſie zum Fenſter, um ſie den 
Umſtehenden zu zeigen, und werfen dann die furchtbar verſtüm⸗ 
melten Körper in den Schloßgarten hinab. 

So endete die Dynaſtie Obrenowitſch, und Peter Karadjord⸗ 
lewitſch konnte den Tron beſteigen. Es fehlte dieſem blutigen 
Drama nicht an einem Satirſpiel. Während England für Jahre 
die Beziehungen zu Serbien abbrach und Eduard VII. ſich in 
Tönen höchſten Abſcheus äußerte, während der Zar ſo tief 
empört war, daß der zweite Sohn des neuen Königs, Prinz 
Georg, die Petersburger Kadettenſchule verlaſſen mußte, war 
Oeſterreich⸗-Ungarn der erſte Staat, der die, neue Dynaſtie aner⸗ 
kannte. Als jedoch offenbar wurde, welchen Kurs die ſerbiſche 
Politik unter dem neuen Königshaus einſchlagen würde, 


Aktenkat 
auf den japaniſchen Miniſterpräſidenken 


Auf den japaniſchen Miniſterpräſidenten Baron Tanaka wurde 
ein Attentat verübt, das aber ohne Folgen blieb. Der Baron 


befand ſich auf einer Reiſe nach Ujeno (Japan). Bei feiner 
Ankunft auf dem Bahnhof verſuchte ein junger Mann in Ar⸗ 
beiterkleidung, ihn mit einem Meſſer zu töten. Durch das Da⸗ 


zwiſchenſpringen von Poliziſten wurde er aber an der Aus⸗ 


führung ſeiner Tat verhindert. 


Und zum Doktor une fuhr er fort: 
„Sagen Sie die a, Herr Doktor und ich ſichere 
Ihnen Straffreiheit zu: Wiſſen Sie, wo die Prinzeſſin mit 
ihrem Anhang geblieben iſt? Sie tun ein gutes Werk, 
wenn Sie durch volle Offenheit die Bemühungen der Polizei 
unterſtützen. Es handelt ſich um eine ank, gefährliche 
Perſon. Sie iſt eine Verräterin am Vaterlande.“ 

Da lachte Maria hell auf. 0 

„Mein Herr,“ ſagte ſie beluſtigt. „Wir ſind doch erwach⸗ 
ſene Menſchen und keine Schulbuben, die um ein Stück Torte 
die re eit jagen. Die Nan 0 ter und ihre Be⸗ 

0 


gleiterin haben uns genug genarrt. en wir jetzt auch 
. — narren mit Antworten, die wir nicht geben 
önnen?“ 


„Was ſagen Sie dazu, Herr Doktor?“ 

„Ich weiß nichts, mein Herr.“ 

In Begleitung Leos begab ſich der Kreiskommiſſar auf 
die dunkle Straße. i a 

„Dieſe letzte Antwort des Doktors war das Verdäch⸗ 
tigſte in der ganzen Unterhaltung,“ ſagte er zu Leo. „Der 

ann hat nicht ein Dutzend Worte geſprochen, aber aus 
jedem guckt ein Gemiſch von Dummheit und Verſchlagenheit 
heraus. Hat ſich denn gar nichts Auffälliges gezeigt?“ 

„Mir ſind friſche Fußſpuren am Ausgange des Dorfes 
in der Mulde gemeldet worden.“ 

„Richtung eomaufwärts?® 

„Stromaufwärts.“ a 

Der Kreiskommiſſar dachte einen Moment nach. 

„Auf die Pferde, rief er lebhaft aus. „Ich wette, daß 
wir in Kürze den erſten Dampfer erwarten können. Hier 
in dieſem Loch ſind wir nicht genügend geſichert. In Kaſan 
werden wir die Fröſche aus dem Pfuhl herausholen.“ 

Wat e ee Miene kroch der Kreiskommiſſar 
in den Wagen. „So ſchnell wie möglich zurück,“ befahl er 
mit einem Sehnſuchtsſeufzer bei dem Gedanken an das 
ſanfte Gleiten eines Schlittens. 

„Iſt das ſchon Schluß?“, fragte ein Beamter den Kom⸗ 


„Was wollt Ihr noch mehr?“ 1 


Bauert’s Jünger,“ 1 mulet: 


änderte ſich die Stimmung in Oeſterreich merklich, aber au, 
England, das Serbien für ſeine Einkreiſungspolitik gegen 
Mittelmächte vortrefflich gebrauchen konnte, überwand 
moraliſche Abſcheu, und der Zar hatte ſogar gegen die E 
einer Tochter des Königs Peter in das ruſſiſche Kaiſerhaus nich“ 
mehr einzuwenden. 


Finnland wird trodengelegt 


Nachdem jetzt das Alkoholverbot in Finnland noch vers 
iſt, wird der Zeylontee das Lieblingsgetränk der Un 
Man kann ihn ſtark oder ſchwach bekommen, je nach Belieben 
die Stimmung an fo einem Teetiſch iſt recht munter. Aber we 
die Kontrollbeamten kommen, finden ſie nie eine Spur 1 
Alkohol in dem betreffenden Gasthaus. Das Alkoholverbot 
auf der ganzen Linie wirkſam, indem es die Leute zu allerhe 
Schleichwegen und Unehrlichkeiten jeder Art erzieht. Der u. 
rühmte Zeylontee iſt ein klein wenig billiger Tee mit eine 
Zuſatz von reinem, 96 prozentigem Alkohol. " 
Diefer Tee wird in gewöhnlichen Teegläſern ſerviert und 
von verſchiedener Stärke und verſchiedenem Preis, je nach WU 
des Gaſtes. Neben dieſem Teegrog wird auch gewöhnlicher Erl 
bei dem der Alkohol nur mit etwas Waſſer verdünnt wird, ger 
und viel getrunken. 3 
Irgendwelche Schwierigkeit, den nötigen Alkohol zu beſch 
fen, haben die Gaſthäuſer eigentlich nicht; es laufen geil 
Angebote von Alkoholhändlern ein, ſo daß man nur je 
Wahl zu treffen braucht. Nach Lieferung werden die Getre 
an ſicherem Ort verwahrt, am liebſten in einem Keller, der 
in dem betreffenden Gaſthaus ſelber liegt; im Winter gun, 
man fie auch wohl in den Schnee ein. Alle Flaſchen, die in 
Schenkſtube gebracht werden, werden ſofort geöffnet, damit MT 
ſie raſch ausgießen kann, wenn die Polizei kommt. 3 
Alle Getränke werden in gleich großen Gläſern ſerviert, 
man trinkt Schnaps und Grog aus Biergläſern. Alle 
außer der Haupteingangstür ſind verſchloſſen. Vor dieſer 
eine zuperläſſige Perſon aufgeſtellt, die ſofort den Alarmappal, 
in Gang ſetzt, wenn die Polizei kommt. Beſonders die Priv 
klubs mit ihren vielen kleinen Räumen ſind durch eine Anz, 
von Signallampen und Alarmglocken geſichert. Dann wird 
Beleuchtung einen Augenblick abgedreht und die Signallampe, 
blinken auf. Bei Tage werden die Klingeln in Bewegung 5 
ſetzt. Das Küchenperſonal wird durch einen beſonderen 2 gt 
apparat ſofort benachrichtigt, wenn Gefahr droht. 3 
Wird Alarm gegeben, jo werden alle Flaſchen jofort in d. 
Ausguß entleert, die Gäſte trinken ihre Gläſer aus, wen 
Polizei kommt, iſt alles in beſter Ordnung. Nur ſelten k. ' 
es vor, daß einmal Alkohol gefunden wird, dann muß 
Strafe bezahlt werden. Bi, 
Für die Gaſtwirte ift die Lage alles andere als beneide” 
wert. Führen fie keinen Alkohol, jo ſteht ihr Lokal leert, 
ſchenken ſie Alkohol aus, jo müſſen ſie immer in Angſt vor 
Razzia ſchweben, denn das Spionageſyſtem hat ſich auf eine hö 
unangenehme Weiſe ausgebildet. Es kommt vor, daß 
Spitzel die Reſtaurants aufſuchen und den Wirt veranlaſſe, 
Alkohol anzuſchaffen, um ihm dann die Polizei auf den Hals 
hetzen. Außerdem iſt der Wirt von der Zuverläſſigkeit und? 
ſeines Perſonals abhängig. Nicht ſelten kommt es vor, daß 
geſtellte von ihrem Chef einen höheren Lohn erpreſſen, weil! 
wiſſen, daß. er ſich gegen das Alkoholverbot vergeht. 4 
Der Wirt iſt den Angeſtellten ausgeliefert. Ein groß, 


Hotels in Helſingfors mußte vor kurzem ſchließen, weil en 
Kellnerin den Wirt angezeigt hatte. Der Alkoholſchmuggel 1 
in Finnland in voller Blüte. Die Alkoholſchmuggler tr 
in der Regel als feine Herren auf, fie wohnen im erſten 9 
der Stadt unter falſchem Namen und falſchem Paß und trell 
ihre Kunden bei eleganten Frühſtücken. Die Vermittler bed 
men eine beſtimmte Proviſion für jeden Liter Alkohol, den 
verkaufen. Am billigſten iſt der Alkohol immer im Her 
wenn das Fahrwaſſer noch nicht zugefroren iſt, denn in 
dunklen Nächten iſt es am leichteſten, den Alkohol an die 5 
zu bringen. Die Schmuggelfahrzeuge müſſen ebenfalls ſehr 
der Polizei auf der Hut ſein, und bei der wilden Jagd, di 
von den Polizeikuttern auf die Schmuggler gemacht wird, 
ſchon manch einer ſein Leben laſſen müſſen. 
Riſiko veranlaßt die Schmuggler nicht, von ihrem verbot 
Handwerk zu laſſen, iſt doch der große Verdienſt allzu is 
Jedenfalls kann man die Erfahrungen, die Finnland mit ſe 
Alkcholverbot macht, nicht als nachahmenswert bezeichnen; 
was vielleicht an der einen Stelle an geſundheitlicher Belle 
erreicht wird, das wird mehr als aufgewogen durch die 


4 
1 


| motelifhe Schädigung, die Schleichhandel jeder Art in ſich schlie 


rt 


VII. 
Der letzte Kampf um Freiheit und Ehre. 
Mit nicht unerheblicher Verſpätung hatte der Dampfer 
die verabredete Stelle erreicht. Wie einem ſtrahlenden Zu⸗ 1 
kunftstraum ſahen die geſchwächten, dpeſſen klobig Flücht⸗ 5 
linge dem ſchwarzen Kaſten entgegen, deſſen klobige Ma 11 ei 
ih wie ein vorgeſchichtliches Nachttier aus dem Dunke 
löſte. Kapitän ſelbſt ruderte das Kielboot heran. TE 
war ihm angenehm, daß die Nacht ihre ſchwärzeſten Tinten wi 
über das ey Wa er gegoſſen hatte, konnte er doch die 
Ankunft der Flüchtlinge ſo beſſer vor den Augen der Mann? 
ſchaft verbergen. Auch einige Paſſagiere waren auf dem 
Dampfer, Leute, die unbedingt re er mußten. Um dieſe 
Jahreszeit war eine Wolgaſahrt kein Vergnügen. 7. 
Schwierigkeiten bei der Verladung machte der General. N 
Deſſen Beine waren fo ſteif und unbeweglich, daß det 
Kapitän Wladimirs Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 15 1 
eine Leiter wurde der ſchwere Körper des Generals halb 
ezogen halb geſchoben nur daß bei dieſer die Sproffen eine 
eſſere Handhabe als die durchnäßten Kleider darbieten. 
„Halb tot, halb tot bin ich,“ ſtöhnte der General, inden 
er durch 1 wüſte Flüche kundtat, daß fein Mund die 
noch lebendige Hälfte jeines erſtarrten Leibes darjtellte 
„Ich habe mir die en eines ruſſiſchen Bades etwa? 


weiter über Null ae 8 1 
„Geduld,“ er e der jefftämmige Kapitän. „Wenn? 
das Blut in den Adern wieder dünn 


beliebt, werde i 
er auch ſchon in dem kalten Fleisch des 


Pen: 


kneten.“ 


Dabei N 1 
Generals 9 7 g herum, b die Fäuſte wie ben 8 
auf dem Rücken tanzen und die Beine mit hartem Gri um 


die Knöchel kleine und gro 


be Kniebeuge machen. 1 
Das iſt mein Mann, dachte der General bei ſich. TE 
merkt man doch, daß man noch Auger im Leibe hat. PA 
„Sie ſcheinen mir noch am brauchbarſten von der Gele 
Sat zu ſein,“ brummte der Kapitän Alexei an. „Helfen 
ME beim Verſtauen. Sie müſſen unfiihibar gemach 
werden. 2 
"aaa Sie, daß man uns auf Ihrem Dampfer ver? 


Gortletzung fast, 


9 


Pleß und Umgebung 
Soll man im Sommer die Zeitung abbeſtellen? 


Wo kann ich noch ſparen, fragt mit Recht die Haus⸗ 
N Bu Im Winterhalblahr wurde viel geleſen. Es gab ja 
ar & ts Anheimelnderes, als abends im trauten Schein 
. uſtudienbe ein gutes Buch zu leſen oder die Zeitung durch⸗ 
ur fen leren und jo mit dem Beſten ſeiner Zeit im Bunde zu 


Bücher wandern im Sommer in Schränke und Biblio⸗ 
And was geſchieht mit der Zeitung? In übertrie⸗ 


1 orienti 


N ird der erwachſene Sohn, der Dingen des Sports und 
0 . nik großes Intereſſe entgegenbrachte und der nun 
alledem nichts mehr erfahren ſoll, ſich nicht in ſeinem 


li Ä 

arPerlichen und geiſtigen Entwicklungsgange gehemmt 
a Und wird ſich auch die Tochter des Hauſes nicht in 
Jeitn unerträglichen Zuſtand verſetzt fühlen, wenn ſie die 
“Hung ni t mehr leſen kann. 
% tungsoliehfi die Hausfrau jelbit, die Urheberin der zei⸗ 
wen ni recklichen Zeit, wie wird ſie vieles nermiffen, 
. lesen ſie nicht mehr wie bisher die in Feen des Romans 

teur Den ſie nichts über Ereigniſſe im Familienleben be⸗ 
dhe und benachbarter Kreiſe in Stadt und Land er⸗ 
daran ſoll, oder wenn fie jo ganz ohne Hinweiſe für billige, 
teil dba te Einkaufsquellen bleibt, wie ſie der Anzeigen⸗ 
ber er Zeitung täglich bietet? Ach, nur zu bald ſtellt ſich 
un 5 der Weg der Sparſamkeit, der mit Beginn des 
don Nerhalbjahres zur Abbeſtellung der Zeitung führte, 
2 recht übereilter und törichter war. 
mz. DaB, Sparen heute nicht mehr auf Koſten der Zeitung 
bete ich iſt, darüber ſind ſich weiteſte Kreiſe und nicht zu⸗ 
Ex alle wahrhaft klugen Hausfrauen, denn unſere voll: 
mente Hochachtung gilt, klar. 


v 7 
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5 Die Stadtverordnetenſitzung am geſtrigen Montag iſt erſt in 
1 a Plicter Stunde beendet geweſen, weswegen wir unſeren Ber 
erit in der nächſten Nummer geben werden. 

70. Geburtstag. Am 15. d. Mts. begeht der Synagogendiener 
an Bartenſtein ſeinen 70. Geburtstag und iſt an dieſem 

20 Jahre Bürger der Stadt Pleß und 15 Jahre im Dienſte 
e hieſigen Synagogengemeinde. 

Sz Der erſte heiße Tag. Wenn's kommt, kommt's knüppeldicke. 
2 . am frühen Morgen des Sonntages war die Hitze ſehr 

0 urbar und hat ſich dann in den Mittagsstunden zur richtigen 

N ofenwärme ausgewirkt. Der Himmel leuchtete tiefblau und 


Fre unſer Städtchen Durchgangsort eines zahlreichen 
} ah denſttomes. Perſonenkraftwagen jagten ſchon in aller Frühe 
7 Bielitz, es folgten ihnen mit ganzen Geſellſchaften beladene 
e zaftwagen und zwiſchendurch Motorräder und Radfahrer. 
Ua rühzüge nach Bielitz waren bedenklichſt überfüllt. Was im 
Fladgon nicht Platz hatte ſuchte ſich außerhalb des Wagens eine 
mSelegenheit. Im ſchönſten Sonnenſchein paſſierte die Pro⸗ 
im auf dem Ringe ihre Stationen. Dann ſuchte jedermann 
kühles Bläschen, der Ring lag wie ausgeſtorben da, nur die 
ö ( huſchten hin und her. Am Abend war der Park eine ge⸗ 
llt 


ie derband des beutfhen Katholiten in Polen. Die Mitglie- 
1x t Verbandsſterbekaſſe werden darauf hingewieſen, daß am 
1 d. Is. die Prämien fällig waren. Soweit es noch nicht 
an deen iſt, wird dringend gebeten, die Beiträge umgehend 
1 hit Fürſtl. Aſſiſtenten Herrn Herbig abzuführen. Bei nicht 
2 licher Bezahlung der Prämien iſt die Verſicherung be⸗ 
d t, jede Vertragsverpflichtung abzulehnen. Ferner wird 
und 


Al: 
N 
7 


hingewieſen, daß ein Teil der Policen angekommen iſt 
N gegen Quittung bei Herrn Herbig abgeholt werden kann. 

wir vangeliſcher Männer: und Jünglingsverein. Es 
5 SD wege auf die heut, Dienstag, 1415 8 Uhr, im 
wiesen Juchs ſtattfindende Monatsverſammlung hinge⸗ 


i 
| den Srand. Durch einen defekten Schornſtein geriet das 
Bra, Johann Karkoſchka in Lendzin gehörende Wohnhaus in 
0 . Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 13 000 


erlitt dlicher Unfall. Der Eiſenbahner Maſur aus Kobier 
due nachts unter die Räder eines Güterzuges geratend, 
iger ſchweren Schädelbruch. Er wurde ins Knapyſchafts⸗ 
* gebracht, ſtarb aber ſchon unterwegs. 
m ſtädtiſche Badeanſtalt ift-feit Sonnabend, den 9. Juni, 
ö an t worden. Dies Ereignis iſt von allen Schwimmluftigen 
in Iebufüctig erwartet worden, da ſie in dieſem Jahre jehr 
Freie, darauf warten mußten, bis das Wetter das Baden im 
men erlaubte. Hoffentlich beeilt ſich der Sommer das Ber: 
nachzuholen. Das Baden koſtet für Erwachſene 20 und 
N Tine = Groſchen. 
ungrzimmendorf. Die Arbeiterin R. Janko wollte aus 
bali Liebe das Leben e trank <hmefet 
Nane Sie murde ins Krankenhaus nach Sohrau gebracht, 
> 1. 1 


unter ſchrecklichen Qualen hoffnungslos darnieder⸗ 


Studgieniz. Anscheinend durch Brandstiftung brann⸗ 
ze Scheune und 2 Holzſchuppen mit Brennholz und 
vollſtändig ab. . - 


us der Woſewodſchaft Schleſien 


dom deulſchen Generalfonfulat Kattowitz 


kon, Nach Mitteilung des deutſchen General⸗ 
e las in Kattomitz werden in der Zeit v. 18. Juni 
let Juli d. Is. Beſcheinigungen zur Einfuhr oitober- 
eilt i Erzeugniſſe nach Deutſch⸗Oberſchleſien nicht er⸗ 
Daie letzte Sprechſtunde findet am 16. Juni jtatt, Die 


9 
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2 Erholungsſtätte, trotzdem die Schwüle nicht nachlaſſen 


e 


Glue neue telegraphiitpe Gingabe der Deutichen Abgeordneten 


Berichterſtatter für die polniſch⸗oberſchleſiſchen Fragen auf 
der letzten Tagung des Völkerbundsrates war wiederum der 
Vertreter Columbiens Urutia. Auf Grund welcher beſondexer 
Eigenſchaften Herr Urutia gerade für dieſes Amt auserfehen 
wurde, iſt uns unbekannt. Sicher iſt, daß er von den ſchwierigen 
Verhältniſſen in Polniſch⸗Oberſchleſien nicht die leiſeſte Ahnung 
hat. Er iſt alſo auf Informationen angewieſen. Nach dieſen 
Informationen fällt er ſeine Entſcheidung. Wie unzulänglich 
aber derartige Informationen oft ſind, dafür iſt die Behandlung 
des Telegramms der deutſchen Abgeordneten Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſiens in Angelegenheit der Terrorfälle in Godulla ein geradezu 
typiſches Beiſpiel. In dem Telegramm wurde nämlich auch 
darauf hingewieſen, daß die Nummer 120 des „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ wegen einer wahrheitsgetreuen Schilderung der Lage 
beſchlagnahmt wurde. Demgegenüber erklärte Urutia in ſeinem 
Bericht, daß die Beſchlagnahme deshalb erfolgt ſei, weil der 
„Oberſchleſiſche Kurier“ angeblich in einer zu Unruhen aufreizen⸗ 
den Art die Vorgänge in Godulla dargeſtellt habe. Infolge 
dieſer Erklärung ſahen ſich die deutſchen Abgeordneten gezwungen, 
am Sonnabend zur Richtigſtellung folgendes Telegramm an den 
Völkerbundsrat abzugeben: 


Nations 
6 Geneve. 
Nach Meldungen über die Sitzung des Völkerbundsrats vom 
8. Juni hat die polniſche Regierung erklärt, daß die Beſchlag⸗ 
nahme der Nummer 120 des „Oberſchleſiſchen Kurier“ erfolgt ſei, 
weil darin die Vorkommniſſe in Godula in einer zur Unruhe 
aufreizenden Weiſe geſchildert wurden. 
Der „Kurier“ iſt in der letzten Zeit dreimal beſchlagnahmt 
worden. 
Nummer 120 wegen der Darſtellung der Praxis der Schul⸗ 
meldungen. 
Nummer 122 wegen der Telegramme vom 25. Mai an den 
Völkerbundsrat. 
Nummer 125 wegen Wiedergabe einer Rede des deutſchen 
Abgeordneten Naumann im Sejm. 
Wegen der Darſtellung der Vorgänge in Godulla iſt die 
Zeitung nicht beſchlagnahmt worden. 
Senator Dr. Pant, Krolewska Huta. 
Abg. Rozumek, Siemianowice. 


das Schicksal der „Italia“⸗Mannſchaft 


Oslo. Montag mittag hat die hieſige italieniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft eine neue Meldung der „Citta di Milano“ exhal⸗ 
ten, nach der die Mannſchaft der Italia bei der Landung 
auf dem Treibeiſe in drei Gruppen getrennt worden iſt. Die 
mittlere Gruppe, bei der ſich Nobile ſelbſt befindet, beſteht 
aus ſieben Mann. Zwei Leute dieſer Gruppe ſind verletzt. 
Einer von ihnen hat ein gebrochenes Bein. Die zweite 
Gruppe beſteht aus zwei, die dritte aus drei Mann. Letz⸗ 
tere haben keine Verbindung mit den übrigen und ee 
weder über Nahrungsmittel noch über Polarkleidung. Die 
drei Leute haben den Verſuch gemacht, Kap Smith zu er⸗ 
reichen, wo ſie ſich jetzt befinden, iſt unbekannt. Die Funk⸗ 
ſprüche der Italia ſind bedeutend ſchwächer geworden und 
enthalten Win nur 5 Lageberichte. Man nimmt an, 
daß der Akkumulator der Kurzwellenſtation in einigen Ta⸗ 
gen erſchöpft ſein wird. Seit Freitag iſt die verunglückte 
Mannſchaft der „Italia“ um 2 Kilometer nach Oſten abge⸗ 
trieben worden. Die Lage erſcheint außerordentlich kritiſch, 
da man befürchten muß, daß die Strömung das Eis zwiſchen 
Spitzbergen und St. Joſefs⸗Land in die offene See hinaus 
treibt. Hilfeleiſtung iſt ohne ſtarken Eisbrecher oder ein 
großes Waſſerflugzeug ſo gut wie ausgeſchloſſen. Amundſen 


Erzeuger, welche noch Einfuhranträge für die alte Ernte 
ſtellen wollen, werden eten, den Antrag bis ſpäteſtens 


16. Juni beim Generalkonſulat einzureichen. 


Das Revifionsverfahren im Volks bundprozeß 


Heute ſollte in dem bekannten Volksbundprozeß auf An⸗ 
ordnung des Warſchauer höchſten Gerichtes das Repiſions⸗ 
verfahren vor dem Kattowitzer Kreisgericht beginnen, iſt 
jedoch auf Antrag der Verteidigung vertagt worden auf 
einen noch unbeſtimmten Termin. 


Deulſcher Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien 
Der angekündigte rythmiſche Kurſus beginnt am Frei⸗ 
tag, d. 15. d. Mts., abends um 7 Uhr, im Saale der „Erho⸗ 
lung“, ul. Sw. Jana 10. 


Konzerkreiſe und Teilnahme der Arbeikerſänger 
Polniſch-Oberſchleſiens am Arbeiterſängerfeſt 
in Hannover 

An dem 1. Deutſchen Arbeiterſängerfeſt in Hannover, 
das dort vom 16.—18. Juni bei einer Nalin e etwa 
50 000 Perſonen ſtattfindet, wird ſich auch ein aus den hie⸗ 
ſigen . zuſammengeſtellter gemiſchter 
Chor von etwa 65 Sängern beteiligen. Auf Einladung des 
Arbeiterſängerbundes Breslau wird der Chor dort am Mitt⸗ 
woch Abend ein Konzert im Gewerkſchaftshauſe geben. Frei⸗ 
tag von 56% Ahr f der Chor im Berliner Sender und 
abends um 8 Uhr im Volkspark Tempelhoferfeld. In Han⸗ 
nover ſelbſt gibt der Chor zuſammen mit den Arbeiter⸗ 
ſängern aus Budapeſt ein Saalkonzert. Die künſtleriſche 
Leitung hat der Bundesliedermeiſter Studienrat Birkner. 


Verbindlichkeitserklärungen 


Der am 23. 4. gefällte Schiedsſyruch für den Handel iſt 
vom Miniſter für Arbeit und ſoziale Sheer mil 5 


Schlichtungsausſchuß vorgeſchlagenen 10prozentigen Erhö⸗ 
hung verbindlich erklärt worden. 1 i N 
Der Demobilmachnugskommiſſar gibt ferner bekannt, 


Au ebenfalls die Verbindlichkeitserklärung in Sachen der 
Aufſeher im Schichtlohn in Kürze vom Arbeitsminiſterium 
zu erwarten iſt. 


Ueber 700 Arbeitsloſe weniger! 
Das Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß ſich die Arbeits⸗ 
loſenziffer innerhalb der Wofewodſchaft in der Woche vom 30. 


Mai, bis 6. Juni um 722 Perſonen verringert hat und am Ende 


der fraglichen Berichtswoche 38 059 Erwerbslofe umfaßte. Res 
giſtriert wurden 13 660 Bergarbeiter, 2151 Hüttenarbeiter, 7 
Glashüttenarbeiter, 1977 Metallarbeiter, 16521 Bauarbeiter, Er: 
werbsloſe aus der Tuchbranche 168, aus der Holze, Papier: und 
chemiſchen Induſtrie 398, ferner aus der Keramit 38 Beſchäfti⸗ 
gungsloſe. Außerdem find 1155 qualifizierte, 14584 nichtquali⸗ 
fizierte Arbeiter, 292 Landarbeiter und 1977 Kopfarbeiter als 
Erwerbsloſe geführt worden. Eine Arbitsloſenunterſtützung er⸗ 
hielten insgeſamt 15 461 Arbeitsloſe. f 1 


Wichtige Beſtimmungen über die Gebäudeſteuer 

Bezüglich der Gebäudeſteuer, welche laut Geſetz vom 17. Mai 
d. Is. (Dz. Uſt. Sl. Nr. 14, Poſ. 24) in den Landgemeinden ein⸗ 
geführt worden iſt, werden vom Wojewodſchaftsamt hinſichtlich 
der Befreiung beſtimmter Kategorien von Grundſtücken folgende 
Aufſchlüſſe erteilt: 

Bei Einziehung dieſer Steuer finden die Vorſchriften des 
Artikels 4 des Geſetzes über die vorläufige Regulierung der 
Kommunalfinanzen (Ds. Aſt. Sl. Nr. 17, Poſ. 30 vom Jahte 


hat ſeinen amerikaniſchen Freunden telegraphiſch mitgeteilt, 
daß eine Dornier⸗Walmaſchine in Deutſchland ſtartbereit ſei. 
Es müſſe ſofort eine Entſcheidung getroffen werden, wenn 
die Hilfsexpedition nicht zu ſpät kommen ſolle. ; 

Das Eintreffen des italieniſchen Fliegers Major Mad⸗ 
dalena wird hier mit größter Ungeduld erwartet. Leutnant 
Lützow⸗Holm und ſein Mechaniker ſind von der „Hobby“ 
aus, die bei Verlegen Hook liegt, zu einem Flug nach der 
Oſtküſte geſtartet. Am Vormiktag traf in Kingsbay die 
Nachricht ein, np ſie bei Moſſelbay vermutlich auf dem 
Eiſe gelandet ſind. Kapitän Riiſer Larſen und Lützow⸗ 
Holm wollen ſobald wie möglich in öſtlicher Richtung wei⸗ 
terfliegen. . 


Nobile bittet dringend um Hilfe 


Oslo. Am Montag morgen erhielt die italieniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Oslo ein Telegramm von der Citta di Milano, 
in dem geſagt wird, daß Nobile ſeine Lage jetzt aus dem 
80. Grad, 37 Minuten nördlicher Breite und den 27. Grad, 
10 Minuten öſtlicher Länge angegeben hat. Nobile bittet 
dringend um Hilfe. 


_— 


| 1926) Anwendung. Insbeſondere follen auf Grund der vor⸗ 


erwähnten Verordnung diejenigen Gebäude, welche der ſtaatlichen 
Gebäudeſteuer auf Grund des Artikels 13 des Geſetzes vom 17. 
Dezember 1921 (Dz. Wt. Nr. 2, Poſ. 6 vom Jahre 1922) nicht 
unterliegen, gleichfalls von der Gemeindeſteuer befreit werden. 

Nach den obigen Vorſchriften braucht dieſe Steuer nicht ent⸗ 
richtet zu werden: I 

1. von Grunditüden mit kleinem Einkommen, ſofern die 
hiervon evtl. zu entrichtende jährliche Steuer keine 10 Zloty er⸗ 
reicht;; 

2 von Grundſtücken aller im Staate anerkannten Religions⸗ 
gemeinſchaften bezw. Konfeſſionen, ſowie öffentlichen Inſtitu⸗ 
tionen, Heil⸗ und Kulturinſtitute, bei denen gar keine Ein⸗ 
nahmen zu verzeichnen ſind; 

3. von Grundſtücken ſowie Häuſern und anderen Baulich⸗ 
keiten, welche zur Aufrechterhaltung des Eiſenbahnbetriebes be⸗ 
ſtimmt ſind. 

Auf Grund des Artikels 2, Punkt 2, ferner des Artikels 4, 
Punkt 4 des Geſetzes über die vorläufige Regulierung der Fi⸗ 
nanzen ſind ſchließlich von der Gebäudeſteuer Neubauten, ſowie 
Anbauten, welche für Handels⸗ und Gewerbezwecke dienen ſollen, 
gemäß Verfügung des Wojewoden vom 7. Juni 1924 (Ds. At. Sl. 
Nr. 14, Poſ. 56) befreit. 

Beſondere Anweiſungen ſind ſeitens der Wojewodſchaft an 
die Landratsämter ſowie die Gemeinden bereits ergangen. 


Zum Bau der ſtaakl. Waſſerleitung 
für Poln.-Schleſien 

Ein 16⸗Millionen⸗Projekt. — Die günſtigere Waſſerverſorgung. 

Das vielumſtrittene Projekt betr. den Bau der großen ſtaat⸗ 
lichen Waſſerleitung zwecks beſſerer Waſſerverſorgung eines 
großen Teiles der ſchleſiſchen Wofewodſchaft, ſteht nach Durch⸗ 
führung der umfangreichen Vorarbeiten vor feiner Realiſierung. 
Am heutigen Montag finden in Maczki, einer früheren Grenz⸗ 
ſtation in der Wojewodſchaft Kielce wichtige Verhandlungen 
ſtatt, woſelbſt auch größere Geländeankäufe zwecks Zuführung 
der Waſſermaſſen aus der Weißen Przemza und Anlegung der 
erforderlichen Rohrleitungen uſw. beabſichtigt werden. Wie es 
heißt, iſt für die Herſtellung bezw. den Bau der Geſamtanlage 
ein Zeitraum von 3 Jahren erforderlich. Die Baukoſten werden 
auf 16 Millionen Zloty kalkuliert und aus Krediten des Ar⸗ 
beitsminiſteriums aufgebracht. In der Hauptſache ſoll durch den 
Bau der ſtaatlichen Waſſerleitung eine günſtigere und aus⸗ 
reichende Waſſerverſorgung ſowohl in der Wojfewodſchaft Schle⸗ 
ſien, als auch im Dombrowaer Kohlengebiet erzielt werden, da 
die bisherige Waſſerzufuhr als nicht ausreichend bezeichnet wird. 
Auch muß dem Umſtand Rechnung getragen werden, daß die 
zwiſchen Deutſchland und Polen nach erfolgter Grenzziehung ge⸗ 
troffenen Verbindlichkeiten und Vereinbarungen hinſichtlich der 
Waſſerzufuhr und Waſſerverſorgung im Jahre 1937 ablaufen. 
Erwähnenswert iſt noch, daß bei Aufnahme der erforderlichen 
Arbeiten ausnahmslos Beſchäftigungsloſe aus Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien, ſowie dem Dombrowaer Gebiet herangezogen werden. 


Aus dem Korfanfy-Lager 
Der Hauptporjtand der chriſtlichen Demokraten beſchloß 
in einer am Mon ag in neren Sitzung 
die Auflöſung des bisherigen Bezirksvorſtandes Oberſchle⸗ 
ſien und beauftragte . eordneten Janitzki mit der 
Weiterführung der ya fte. 

„Damit iſt Wojci rfanty offiziell abgeſägt, aber 
ſcheinbar ſtört ihn das ſehr wenig, denn heute ſchreibt die 
„Polonia“, daß die Errichtung eines neuen Parteiſekreta⸗ 
tiats durch den Abgeordneten Janitzki eine unlegale Hand⸗ 
lung ſei und deshalb die Mitglieder ſich weiter an das alte 
Sekretariat zu wenden pr Ob das noch alle Korfanty⸗ 
anhänger tun werden, ift mehr als fraglich, zumal man in 
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Börſenkurſe vom 12. 6. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Barichau. . . 1 Dollar { amtlich = 


8.91 21 
frei = 8.93 27 
Berlin . 100 21 — 46.838 Rmk. 
Kattowitz. . 100 Rmk. = 213.50 21 
1 Dollar 8.91 21 
100 21 — 46.838 Amt. 


Siemianowitz anläßlich der B jährigen parlamentariſchen 
Jubiläumsfeier Korfantys geſehen hat, wie einer nach dem 
andern ſeiner Getreuen ihn verläßt. Wie die Natten das 
ſinkende Schiff. 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


Eine Ehrung des verſtorbenen Senators Szczeponil. 
Uebergabe des Neubaues der „Szczeponik⸗Mittelſchule“ an die 
ſtädtiſche Schulverwaltung. 

Hindenburg. Am Sonnabend, den 2 Juni wurde der Neubau 
der Mittelſchule in Hindenburg jeitens des Stadtbauamtes der 
ſtädt. Schulverwaltung übergeben. Das Schulgebäude, das den 
modernſten Anforderungen in bezug auf Schulhygiene, Schulein⸗ 
richtung und Lehrmittel gerecht wird, iſt eine Zierde der Stadt. 
Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, eingedenk 
der Tätigkeit des Schulrats und ſpäteren Vertreters der deutſchen 
Minderheit der Beer Schleſien, des Abg. und Senators 
Szozeponik die Schule „ Szczeponikſchule“ zu nennen. 
Die feierliche Einweihung des Neubaues wird nach Fertigſtellung 
der Einrichtung der Aula erfolgen. 


Aundfuni 


Kattowitz — Welle 422. i 
17: Berichte. 17.20: Vortrag. 17.45: Kinder⸗ 
Konzertübertragung aus Warſchau. 18.55: Vor⸗ 
träge. 20.15: Abendkonzert. Anſchließend: Berichte. 

Donnerstag. 12.30: Uebertragung aus Warſchau. 
Ueber Briefwechſel. 17.45: Unterhaltungskonzert. 18.55: Eng⸗ 
liſche Lektüre. 19.15: Verſchiedene Berichte. 19.35: Vortrag. 
20.15: Konzert, übertragen aus Warſchau. Anſchließend: Be⸗ 
richte. 22.30: Tanzmuſik. f 


Krakau — Welle 422. 

Mittwoch. 12: wie vor. 17.20: Vortrag. 17.45: Stunde für 
die Jugend. 18.15: Uebertragung aus Warſcheu. 19.35: Vor⸗ 
trag. 20.30: Programm von Warſchau. 22.30: Konzert. 

Donnerstag. 12: wie vor. 17.20: Stunde der Frau. 
Aebertragung aus Warſchau. 19.05: Verſchiedene Berichte. 19.30: 
Engliſcher Unterricht. 20.30: Kammermuſikabend (polniſche 
Mufit). 22: Uebertragung aus Warſchau. 22.30: Konzertüber⸗ 
tragung. 15 


Mittwoch. 
ſtunde. 18.15: 


17.20: 


17.45: 


Poſen Welle 344,8. 
13: Schallplattenkonzert. 17.45: 
19: Franzöſiſcher Sprachunterricht. 


Mittwoch. 


Kinderſtund 
18.20: Konzert. 


19.35: Vor⸗ 


trag. 20.30: Soliſtenkonzert. 20.50: Orgelkonzert, anſchließend 
Berichte. 22.40 Nr inne Vortrag. 28: werken 
von Tanzmuſik. Re 

Donnerstag. 7: Morgengamnaftif. : Vortrag, übertra⸗ 


gen aus Warſchau. 12.30: Konzert für die N übertragen 

aus der Warſchauer Philharmonie. 16.40: Vorträge. 17.45: 

Literaturſtunde. 19.10: Engliſcher Unterricht. 19.35: Landwirt⸗ 

ſchaftlicher Vortrag. 20.30: Opernabend. Anſchließend: Die 

Abendberichte. 0 
f Warſchau — Welle 111,1. 

Mittwoch. 12: wie vor. 16: Vortrag. 16.25: Nachrichten. 
16.40: Ueber Briefwechſel. 17.20: Vorträge: Hygiene und Me⸗ 
dizin. 17.45: Stunde für die Jugend, übertragen aus Krakau. 
18.15: Konzert (franzöſiſche Muſik). 19.35: Vortrag. 20.30: 
Volkstümliches Konzert. Anſchließend die Berichte, darauf 
Tanzmuſik. 

Donnerstag. 


12: wie vor. 12.05: Vortrag für die Jugend. 
12.30: Konzert 


der Warſchauer Philharmonie. 16: Vortrag. 


Achtung 1 | 


Der moderne Frauenschmuck - Hängezopf 
Bubikopf - Die 10 Gebote der Schönheits- 
pflege - Stepp- und Bettdeckennäherei 
Schablonenmalerei - Die selbstgefertigte 
Handtasche - Moderne Gesellschaftstänze 
Der gut gedeckte Tisch- Warme und kalte 
Getränke - Wie beschäftige ich mein Kind? 


Neue Sonder-Hefte 
TED 


ud füt Mililürangehörige in der Reserve 


Welche DIN und e > > werden in der Zeit vom 20. Juni bis 20. Oktober 1928 # 
Neſerveübung eingezogen? 


Auf Grund einer Verordnung des Kriegsminiſteriums ſind 
die Angehörigen nachſtehender Geburtsjahrgänge zur Waffen⸗ 
dienſtleiſtung verpflichtet, und zwar: 

Reſerviſten und Unteroffiziere des Jahrganges 1901, ſofern 
ſie bei der Infanterie, bei Tankformationen und bei Telegraphen⸗ 
und Telephonabteilungen eingeteilt find. 

Reſerveunteroffiziere der Jahrgänge 1895 und 1894 
Waffengattungen mit Ausnahme der Kriegsmarine. 

Reſerviſten und Unteroffiziere der Jahrgänge 1902, 1900 und 
1989 und Reſerveunteroffiziere der Jahrgänge 1889, 1891 und 
1890, welche im Vorjahre der Verpflichtung zur Ableiſtung der 
Waffenübung unterlagen und aus irgendwelchen Gründen dieſe 
vorjährige Waffenübung nicht mitgemacht haben, ebenſo Reſer⸗ 
viſten und Unteroffiziere der Flieger⸗ und Ballonregimenter aller 
im Vorjahre zur außerordentlichen Waffenübung einberufenen 
Gattungen und Jahrgänge, die einen einjährigen Aufſchub der 
Waffenübung zugebilligt erhielten und ſchließlich Reſerviſten und 
Unteroffiziere des Jahrganges 1900, wenn ſie als Schwermecha⸗ 
niker, Elektromechaniker, Radiomechaniker oder Photographen 
bei der Fliegertruppe eingeteilt ſind oder als Hebemechaniker und 
Mechaniker der Waſſerſtoffſtationen Dienſt getan haben. 

Die Einberufung der erwähnten Mannſchaften zur Waffen⸗ 
übung erfolgt durch eine auf den Namen lautende Einberufungs⸗ 
karte durch das zuſtändige Ergänzungskommando (P. K. U.). Die 
Einberufenen haben ſich an dem angegebenen Tage auf dem kür⸗ 
zeſten Weg zu ihrem Truppenkörper zu begeben, und zwar haben 
ſie ſo abzureiſen, daß ſie zu der in der Einberufung verzeichneten 
Stunde bereits bei ihrem Truppenkörper erſcheinen. Im Falle, 
daß bei der Einrückung die Benützung der Eiſenbahn notwendig 
iſt, erhält der Reſerpiſt auf Grund feiner Einberufungskarte eine 
Fahrkarte dritter Klaſſe für Perſonenzüge. Das Eintreffen bei 
ſeinem Truppenteil hat der Reſexviſt unter Vorlage feines Mi⸗ 
litärbuches und der Mobiliſierungskarte zu melden. 

Befreit von der Ableiſtung der Waffenübung 
ſind im Rahmen der oben angeführten Jahrgänge folgende Per⸗ 
ſonen: 

Alle Perſonen, die auf Grund der Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Wehrpflicht von der Erfüllung dieſer 
Pflicht befreit ſind, 

Perſonen, die aktiven Dienſt in der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftspolizei leiſten. 
Eine Auffhiebung der Waffenübung 

können automatiſch erlangen: 

Eiſenbahnkandidaten, die dienſtliche Kurſe bei den Eiſen⸗ 
bahndirektionen in Warſchau, Lemberg und Danzig abſolvieren, 
ferner Stationsleiter, Verkehrsbeamte, Telegraphiſten, Lokomotiv. 
führer und andere Eiſenbahnbedienſtete, wenn ein diesbezüglicher 
Antrag ihrer zuſtändigen Direktion vorliegt, 


aller 


Staats⸗ oder in der 


16 25: 


Für die Pfadfinder. 16.40: Radiotechniſcher Vortrag. 
17.20: Zwiſchen Büchern. 17.45: Literatur. 19.35: Vortrag. 
20.15: Abendkonzert. 22: Berichte. 22.30: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329,7 


Allgemeine Tageseinteilung: 
11.15: Wetterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten“). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 
13.30: Zeitanſage, Wetterberſcht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45— 14.45: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit⸗ 
anfage, Wetterbericht, neueſte eee Funkwerbung “) 
und Sportfunk. 22.15—24.00: ag (Zwei⸗ bis dreimal in 
der Woche). 
955 5 des Programms 8 Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A⸗G. 
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en 1 
Die Reiſezeit ) 
> 
beginnt! 5 
U eine illustrierte Zeitſchrift 
Vergeſſen Sie nicht, ſich vor Ihrer Abreiſe mit Schreib: U ſtets in den neueſten Nummern 
material, Di en A zu 8 zu haben im 
verſehen. Sie finden bei uns 0 
5 Beief- | Ae Anzeiger für den Kreis pic 
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und ſchließlich alle diejenigen, die in dieſem Jahre ihre * 
Dienſtzeit beendet haben und in die Reſerve verſetzt wurden. 

Die Waffenübungen werden zu den nachſtehend angegeben h 
Terminen und fallweiſe turnusmäßig abgehalten, und zwar: 4 

bei der Infanterie vom 11. Juni bis 7. Juli, vom 16. Jull 0 
bis 11. Auguſt, vom 20. Auguft bis 15. September und vom 
17. September bis zum 12. Oktober, 

bei der Kapallerie vom 11. Juni bis zum 21. Juli, 

bei der Artillerie vom 17. September bis zum 20. ns 

bei den Fliegern und Ballontruppen vom 11. Juni bis 4 
Juli und vom 16. Juli bis zum 25. Auguſt, 

bei den Eiſenbahnpionieren, Brüdenbataillonen und Ele 
bataillonen vom 11. Juni bis zum 21. Juli, 1 

bei der Autotruppe vom 2. Juli bis 11. Auguſt und oon 
6. Auguſt bis zum 15. September, 

bei den Telegraphen⸗ und Telephonabteilungen vom 14. zu | 
21. Juli und vom 6. Auguſt bis 15. September, 3 
bei den Tantformationen vom 18. Juni bis 14. Juli und 0 
18. Juni bis 28. Juli, 

beim Train vom 20. Auguſt bis zum 15. September, > 

bei der Sanitätstrupre vom 20. Auguſt bis zum 15. Seb. 
tember, 

bei den adminiſtrativen Bataillonen und Abmehrhataitineh 
vom 11. Juni bis zum 7. Juli, 

bei der Gendarmerie vom 11. Juni bis zum 7. Juli und vom 
16. Juli bis 11. Auguſt, 

bei den tierärztlichen Formationen vom 11. Juni bis 7. Sul, c 

und ſchließlich bei allen Abwehrformationen und ſonſtigen 
Abteilungen vom 17. September bis zum 13. Oktober bezw. vom 
17. September bis zum 20. Oktober. 1 

Einen Aufſchub der Waffenübung können die nicht beit 
geſondert angeführten Perſonen nur aus wichtigen Anläſſen auf 
Grund eines eingereichten Geſuches ausnahmsweiſe bewilligt er“ 
halten. Solche Geſuche ſind ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Ein“ 
rückungstermin an das zuſtändige Ergänzungskommando (P. K 
U.) zu leiten, doch hebt ihre Nichterledigung während dieſer 3 0 
die Pflicht zur Einrückung nicht auf. a 

Die Nichterfüllung der Verpflichtung zur Ableiſtung det 
Waffenübung unterliegt ſtrenger Beſtrafung im Sinne der ein 
ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen. 

Alle Reſerviſten, die keine Mobiliſierungskarte haben ont 
bei welchen im Militärbuch die Beſtätigung über die Tallweiß 
Meldung beim zuſtändigen Gemeindeamt fehlt, haben ihre letzte 
Adreſſe unverzüglich dem zuſtändigen Gemeindeamte mündlich 
oder ſchriftlich abzugeben. 
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Mittwoch, 13. Juni. 16.00-16.30: Abt. Welt und Mane 
rung. 16.30— 18,00: Unterhaltungstonzert. 18.00 —18.25: Uebe!? 
tragung aus Gleiwitz: Von oberſchleſiſchen Dichtern und ge 
ſchichtenmachern. 18.30— 18.55: Uebertragung von der Deu 
ſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule. Atb. Sprachkurſe 
19.25—19.50: Abt. Rechtskunde. 19.502015: 1 aus 4 
Gleiwitz: Aenne, Merkwürdigkeiten und wundersame Bege“ 
benheiten aus Oberſchleſien. 20.30: Uebertragung aus dei 
Reſtaurant „Südpark“ Militärkonzert. h 

Donnerstag, 14. Juni. 16.00—16.30: Stunde mit Büchern. 
16.30—18.00: Unterhaltangskonzert. 18.00—18.25. Ludwig Weh c. 
lieſt aus ſeinem Tagebuch eines Werkſtudenten“. 18.2518. 
Stunde der Schleſiſchen Monatshefte. 19.25—19.50: relle 
Lektüre. 19.50 — 20.15: Abt. Welt und Wanderung. 20.30: 9 He 
terer Abend mit Maria Ney. 22.00: Die Abendberichte 
Funktechniſcher Briefkaſten, Beantwortung funktechniſcher 
fragen. 3 j 
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„ Berantwortlier Redakteur: Reinhard Mat in Kattowitz 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29, 9 
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in großer Auswahl von der einfachſten bis zur 
eleganteſten Ausführung. Wir weiſen insbeſondere auf &4 
die bekannten M. K. (Max Krause) Briefpapiere hin. . 
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DieStreichholzschachtel -Lust.Rechenkunst 


Sämtliche Hefte sind vorrätig im 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Tashen-Nofihächet 


in großer Auswahl mE 
empfiehlt 


deer für den Kreis a 


Briefpapier-Kaſſetten 
Briefpapier - Mappen 


in großer Auswahl 


heißt ein neues Ullstein- Sonder- 

heft, Was sich von Blumen 
für Balkon und Zimmer eignet, 
wieviel Licht 
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6 b. 9. Wär d P. b aucht 
m. me je 2 flanze 7. 
und alles andere W ichtige er- 40 Jahren bestens b 


Fay’s ächte Bi 
Sodener ‚Mineral - Pastille 


Pete ee Sierra Heise 


klärt es zu haben bei: keit und 3 4 
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